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3.  Formen des Lichts3. Formen des Lichts 
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1 Ordnet folgende Namen den unten stehenden Fotos zu und erzählt, was ihr über 
diese Art wisst. Schreibt die Informationen auf Karteikarten. 

Ölbaumpilz am Tag               Ölbaumpilz in der Nacht               Glühwürmchen 
Glühwürmchen-Larve               Tiefseeanglerfisch 

 

                     
 
 

           
 
2 Wie nennt man die Fähigkeit von Lebewesen, selbst zu leuchten? 

3 Wie heißen die beiden Stoffe in den Zellen der leuchtenden Lebewesen? 

4 Welches Phänomen sieht man hier? Wo kann es vorkommen und was passiert da? 

 

 
 
 

Für Schnelle: 

1 Findet weitere Informationen über die im Text genannten Beispiele. 
2 Informiert euch im Internet über leuchtende Tiere und Pflanzen.  
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Gruppe 2: Ein Leben ohne Sonne? 

Wissenschaftler haben sich schon Gedanken darüber gemacht und überlegt, was passieren 
könnte, wenn die Sonne plötzlich nicht mehr da wäre. 
Die ersten acht Minuten lang würden wir es erst gar nicht merken, denn so lange benötigt das 
Licht der Sonne bis es bei uns auf der Erde angekommen ist.  
Ohne das Licht würden die Pflanzen ihre Sauerstoffproduktion einstellen. Diesen brauchen 
wir zum Atmen. Ersticken würden wir aber trotzdem nicht, da der Sauerstoffvorrat auf unserer 
Erde mehrere tausend Jahre ausreichen würde.  
Das wirkliche Problem wäre jedoch die Kälte. Nach einer Woche hätte sich der Winter mit 
einer Durchschnittstemperatur von 0 °C eingestellt. Nach einem Jahr schätzen die 
Wissenschaftler die Temperaturen auf –73 °C. In der Antarktis herrschten dann „nur“ –20 bis 
–50 °C. Bei –73 °C frören die Ozeane zu, die Erde gliche einem riesigen Eisball. Nur tief unten 
im Meer könnten an diese extremen Bedingungen angepasste Lebewesen überleben. Winde 
und Regen existierten nicht mehr, da sie von der Sonne erzeugt werden. 
Nach zehn Jahren wäre die Erde auf bis zu –219 °C heruntergekühlt. Bei dieser Tempertaur 
ist kein Leben an der Oberfläche möglich. Es ist so kalt, dass es Sauerstoff „schneien“ würde. 
Da die Erde nicht mehr um die Sonne kreist, hätte sie nach einer Milliarde Jahren unsere 
Galaxie durchwandert. Es wäre möglich, dass sie von einer anderen Sonne angezogen 
werden würde und evtl. wieder neues Leben auf der Erde entstehen würde.  
 
 

1 Notiert die wichtigen Informationen stichpunktartig. 

Zeit Was würde passieren? 
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6.1  Aufbau des Auges

  D
an

ie
la

 B
ab

lic
k:

 N
at

ur
w

is
se

ns
ch

af
te

n 
in

te
gr

ie
rt 

– 
Li

ch
t u

nd
 F

ar
be

n 
©

 A
ue

r V
er

la
g 

– 
A

A
P

 L
eh

re
rfa

ch
ve

rla
ge

 G
m

bH
, A

ug
sb

ur
g  

34 

6.1 Aufbau des Auges 

 S
tu

nd
en

ve
rla

uf
 

 Ph
as

e 
In

ha
lt 

un
d 

O
rg

an
is

at
io

n 
M

ed
ie

n 
Ei

ns
tie

g 
             St

un
de

nt
he

m
a 

L 
ve

rd
un

ke
lt 

da
s 

Zi
m

m
er

 u
nd

 z
ün

de
t e

in
e 

Ke
rz

e 
an

. 
L:

 H
eu

te
 b

eg
in

ne
n 

w
ir 

di
e 

S
tu

nd
e 

m
it 

ei
ne

r F
an

ta
si

er
ei

se
. 

S
ch

lie
ßt

 d
ie

 A
ug

en
 u

nd
 h

ör
t m

ir 
zu

. 
L 

lie
st

 d
ie

 F
an

ta
si

er
ei

se
 v

or
. 

L 
lä

ss
t e

in
en

 M
om

en
t d

er
 S

til
le

 b
is

 e
r l

an
gs

am
 d

ie
 V

or
-

hä
ng

e 
w

ie
de

r a
uf

zi
eh

t. 
S 

er
zä

hl
en

 d
ie

 G
es

ch
ic

ht
e 

na
ch

, b
er

ic
ht

en
 v

on
 ih

re
n 

Ei
nd

rü
ck

en
, G

ef
üh

le
n 

un
d 

ve
rm

ut
en

, w
ie

 d
ie

 G
es

ch
ic

ht
e 

w
oh

l z
u 

En
de

 g
eh

en
 k

ön
nt

e 
bz

w
. w

as
 s

ie
 in

 d
em

 M
om

en
t 

ge
ta

n 
hä

tte
n.

 
L:

 D
ie

 G
es

ch
ic

ht
e 

ze
ig

t u
ns

 g
an

z 
de

ut
lic

h,
 d

as
s 

m
an

 
oh

ne
 L

ic
ht

 n
ic

ht
s 

se
he

n 
ka

nn
. D

am
it 

w
ir 

ab
er

 g
en

au
 

ve
rs

te
he

n,
 w

ie
 d

as
 S

eh
en

 fu
nk

tio
ni

er
t, 

m
üs

se
n 

w
ir 

zu
er

st
 

ei
ne

 a
nd

er
e 

Fr
ag

e 
kl

är
en

. 
S 

sc
hl

ag
en

 S
tu

nd
en

th
em

en
 v

or
. 

L 
lo

ts
t s

ie
 m

it 
H

in
w

ei
se

n 
in

 d
ie

 ri
ch

tig
e 

R
ic

ht
un

g.
 

S
: „

W
ie

 is
t d

as
 A

ug
e 

au
fg

eb
au

t?
“ 

L 
no

tie
rt 

di
e 

Ü
be

rs
ch

rif
t i

n 
de

r T
af

el
m

itt
e.

 

Ke
rz

e,
 F

eu
er

ze
ug

 
  Fa

nt
as

ie
re

is
e 

(C
D

) 
             Ta

fe
l 

S
am

m
el

n 
de

s 
Vo

rw
is

se
ns

 
    U

nt
er

ric
ht

s-
pl

an
un

g 
          Er

ar
be

itu
ng

s-
ph

as
e 

L:
 E

in
ig

e 
B

es
ta

nd
te

ile
 d

es
 A

ug
es

 k
en

nt
 ih

r b
er

ei
ts

. 
S 

be
ric

ht
en

. 
L 

no
tie

rt 
di

es
e 

Be
gr

iff
e 

un
te

re
in

an
de

r a
n 

di
e 

lin
ke

 
Ta

fe
ls

ei
te

. 
L:

 B
ei

 v
ie

le
n 

B
es

ta
nd

te
ile

n 
w

is
st

 ih
r a

uc
h,

 w
el

ch
e 

A
uf

ga
be

 s
ie

 e
rfü

lle
n.

  
S 

äu
ße

rn
 ih

re
 V

er
m

ut
un

ge
n.

  
L:

 M
an

ch
e 

B
es

ta
nd

te
ile

 d
es

 A
ug

es
 k

ön
ne

n 
w

ir 
vo

n 
au

ße
n 

se
he

n.
 S

ie
 s

in
d 

ab
er

 n
ur

 e
in

 k
le

in
er

 T
ei

l d
es

 g
es

am
te

n 
A

ug
es

 u
nd

 s
ie

 h
el

fe
n 

un
s 

no
ch

 n
ic

ht
 z

u 
ve

rs
te

he
n,

 w
ie

 
de

r g
es

am
te

 V
or

ga
ng

 d
es

 S
eh

en
s 

fu
nk

tio
ni

er
t. 

S
: D

az
u 

m
us

s 
m

an
 d

as
 In

ne
re

 d
es

 A
ug

es
 k

en
ne

n.
 

L:
 G

en
au

 d
as

 w
er

de
n 

w
ir 

he
ut

e 
tu

n.
 Ih

r s
ch

au
t h

eu
te

 in
 

G
ru

pp
en

 in
 d

as
 In

ne
re

 e
in

es
 A

ug
es

. S
o 

ha
t j

ed
er

 d
ie

 
M

ög
lic

hk
ei

t, 
se

lb
st

 z
u 

se
zi

er
en

 u
nd

 g
le

ic
hz

ei
tig

 b
es

te
ht

 
di

e 
M

ög
lic

hk
ei

t, 
nu

r z
u 

be
ob

ac
ht

en
, w

en
n 

es
 je

m
an

de
m

 
zu

 v
ie

l w
ird

. 
L 

le
gt

 d
ie

 F
ol

ie
 z

ur
 G

A 
(a

g)
 a

uf
. 

S 
w

ie
de

rh
ol

en
. 

S 
se

tz
en

 s
ic

h 
an

 d
ie

 G
ru

pp
en

tis
ch

e 
un

d 
de

r G
ru

pp
en

-
fü

hr
er

 h
ol

t d
ie

 M
at

er
ia

lie
n.

 
S 

ar
be

ite
n 

in
 G

ru
pp

en
. 

       L 
be

en
de

t d
ie

 G
ru

pp
en

ar
be

it 
m

it 
ei

ne
m

 S
ig

na
l. 

S 
sä

ub
er

n 
ih

re
 A

rb
ei

ts
pl

ät
ze

 u
nd

 s
et

ze
n 

si
ch

 a
uf

 ih
re

 
Pl

ät
ze

. 

  Ta
fe

l 
              Fo

lie
 G

A,
 a

g 
(S

. 7
)  

 Au
fg

ab
en

bl
ät

te
r 

G
ru

pp
en

ar
be

it 
(S

. 3
6 

/ 
37

) 
In

fo
rm

at
io

ns
te

xt
 A

ug
e 

(C
D

) 
Au

fg
ab

en
bl

at
t S

ic
he

-
ru

ng
 (S

. 3
8 

/ 3
9)

 
Ve

rs
uc

hs
m

at
er

ia
lie

n 
G

ru
pp

en
ar

be
it 

 M
us

ik
 / G

lo
ck

e 

    

Si
ch

er
un

g 
     Tr

an
sf

er
  

    Er
w

ei
te

ru
ng

 

L:
 Ih

r h
ab

t n
un

 d
en

 A
uf

ba
u 

de
s 

A
ug

es
 g

en
au

 b
et

ra
ch

te
t 

un
d 

di
e 

A
uf

ga
be

n 
de

r B
es

ta
nd

te
ile

 h
er

au
sg

ef
un

de
n.

  
S 

er
gä

nz
en

 d
en

 A
uf

ba
u 

de
s 

Au
ge

s 
un

d 
ve

rb
es

se
rn

 b
zw

. 
er

gä
nz

en
 d

en
 T

af
el

ei
nt

ra
g 

de
s 

St
un

de
nb

eg
in

ns
. 

L 
no

tie
rt 

di
e 

Lö
su

ng
en

 a
n 

de
r T

af
el

 u
nd

 S
 v

er
be

ss
er

n 
ih

r 
Ar

be
its

bl
at

t. 
L:

 B
es

ch
re

ib
t e

ur
e 

V
er

su
ch

be
ob

ac
ht

un
ge

n.
  

S 
be

ric
ht

en
 v

on
 ih

re
n 

Be
ob

ac
ht

un
ge

n.
 

L:
 Ic

h 
ha

be
 h

ie
r d

en
se

lb
en

 V
er

su
ch

 a
uf

ge
ba

ut
. 

B
es

ch
re

ib
t d

ie
 G

em
ei

ns
am

ke
ite

n.
 

S 
ve

rg
le

ic
he

n 
di

e 
op

tis
ch

en
 G

er
ät

e 
m

it 
de

m
 A

ug
e.

  
L:

 D
a 

ih
r j

et
zt

 w
is

st
, w

as
 im

 A
ug

e 
pa

ss
ie

rt,
 k

ön
nt

 ih
r m

ir 
da

s 
E

rg
eb

ni
s 

di
es

es
 V

er
su

ch
s 

vo
rh

er
sa

ge
n.

 
S

: D
ie

 K
er

ze
nf

la
m

m
e 

w
ird

 a
uf

 d
em

 B
ild

sc
hi

rm
 a

uf
 d

em
 

K
op

f s
te

he
nd

 a
bg

eb
ild

et
. 

L 
m

ac
ht

 d
en

 V
er

su
ch

, u
m

 d
ie

 A
us

sa
ge

 z
u 

be
st

ät
ig

en
. 

L:
 D

as
 h

at
te

n 
w

ir 
(n

ic
ht

) e
rw

ar
te

t. 
E

rk
lä

rt 
di

es
es

 E
rg

eb
ni

s /
di

es
en

 W
id

er
sp

ru
ch

. 
S

: D
as

 G
eh

irn
 k

or
rig

ie
rt 

da
s 

B
ild

 a
ut

om
at

is
ch

.  

  Au
fg

ab
en

bl
at

t S
ic

he
-

ru
ng

 (S
. 3

8/
39

) a
uf

 
Fo

lie
 

Ta
fe

l 
   Ve

rs
uc

hs
m

at
er

ia
lie

n 
Tr

an
sf

er
 

 

D
id

ak
tis

ch
e 

H
in

w
ei

se
 

 Le
rn

fo
rm

 / S
ch

ül
er

za
hl

 / D
iff

er
en

zi
er

un
g 

ü
 G

A 
(a

t) 
m

it 
je

 4
–6

 S
ch

ül
er

n,
 P

A,
 E

A 
 

ü
 D

iff
er

en
zi

er
un

g:
 D

as
 S

ez
ie

re
n 

de
s 

Au
ge

s 
is

t k
ei

ne
 P

fli
ch

t f
ür

 a
lle

, e
s 

si
nd

 a
uc

h 
„Z

us
ch

au
er

“ 
m

ög
lic

h.
 G

gf
. d

ie
 B

es
ta

nd
te

ile
 a

uf
 d

em
 A

B 
sc

ho
n 

vo
rg

eb
en

. 
 A

lte
rn

at
iv

en
 

ü
 E

A 
od

er
 P

A 
be

i s
eh

r m
ot

iv
ie

rte
n 

Sc
hü

le
rn

 
 M

at
er

ia
l / 

Vo
rb

er
ei

tu
ng

 
O

rt
 

M
at

er
ia

l 
Vo

rb
er

ei
tu

ng
 

Fo
lie

 G
A,

 a
g 

(S
. 7

) 
au

f F
ol

ie
 k

op
ie

re
n 

Au
fg

ab
en

bl
ät

te
r G

ru
pp

en
ar

be
it 

(S
. 3

6/
37

) 
in

 a
us

re
ic

he
nd

er
 Z

ah
l k

op
ie

re
n 

Bu
ch

 
Au

fg
ab

en
bl

at
t S

ic
he

ru
ng

 (S
. 3

8/
39

) 
au

f F
ol

ie
 k

op
ie

re
n 

un
d 

in
 

au
sr

ei
ch

en
de

r Z
ah

l k
op

ie
re

n 
Fa

nt
as

ie
re

is
e 

au
sd

ru
ck

en
 

Lö
su

ng
en

 G
ru

pp
en

ar
be

it 
 

In
fo

rm
at

io
ns

te
xt

 A
ug

e 
in

 a
us

re
ic

he
nd

er
 Z

ah
l k

op
ie

re
n 

C
D

-R
O

M
 

Lö
su

ng
en

 S
ic

he
ru

ng
 

 

zu
sä

tz
lic

h 

Ei
ns

tie
g:

 K
er

ze
, F

eu
er

ze
ug

 
 Ve

rs
uc

he
 G

ru
pp

en
ar

be
it:

 
pr

o 
G

ru
pp

e:
  

ei
n 

Au
ge

 (S
ch

w
ei

ne
- o

de
r R

in
de

ra
ug

en
 v

om
 M

et
z-

ge
r),

 e
in

 s
ch

ar
fe

s 
M

es
se

r (
Se

zi
er

m
es

se
r, 

Sk
al

pe
ll,

 
Te

pp
ic

hm
es

se
r)

, S
ch

er
e,

 T
ra

ns
pa

re
nt

pa
pi

er
, e

in
e 

Ke
rz

e,
 S

tre
ic

hh
öl

ze
r, 

ei
ne

n 
Er

le
nm

ey
er

ko
lb

en
 m

it 
gr

oß
er

 Ö
ffn

un
g,

 e
in

 S
tü

ck
 Z

ei
tu

ng
sp

ap
ie

r 
pr

o 
Sc

hü
le

r: 
ei

ne
n 

La
bo

rk
itt

el
 o

de
r e

in
 a

lte
s 

H
em

d,
 

Ei
nw

eg
ha

nd
sc

hu
he

 
 M

od
el

l d
es

 A
ug

es
 

 Tr
an

sf
er

ve
rs

uc
h:

 o
pt

is
ch

e 
Ba

nk
, K

er
ze

, 
Sa

m
m

el
lin

se
, w

ei
ße

 W
an

d 

au
f d

em
 P

ul
t b

er
ei

ts
te

lle
n 

 M
at

er
ia

l f
ür

 d
ie

 G
ru

pp
en

ar
be

it 
in

 
di

e 
G

ru
pp

en
ki

st
en

 le
ge

n 
un

d 
ei

ne
 

W
as

ch
m

ög
lic

hk
ei

t b
er

ei
ts

te
lle

n.
 

       au
f d

em
 P

ul
t b

er
ei

ts
te

lle
n 

 au
f d

em
 P

ul
t b

er
ei

ts
te

lle
n 
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6.2  Versuche rund ums Sehen6.2 Versuche rund ums Sehen 
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 ersuch 3: Sehschärfetest  
 

Material: Testkarte 2 (Sehtest) 
 
Arbeitet zu zweit und kontrolliert euch gegenseitig.  
 

1 Stelle dich an die Markierung (ca. 6 m von der Testkarte).  

2 Lies deinem Partner alle Buchstaben von oben nach unten vor. 

3 Notiere: Ab welcher Zeile musst du dich anstrengen oder ein bisschen raten? Was 
siehst du überhaupt nicht mehr? 

4 Brillenträger machen den Test zuerst ohne, dann mit Brille. 

 
 

 
 

Für Schnelle: 

1 Teste einmal das linke und einmal das rechte Auge alleine. 

2 Viele Menschen nutzen Brillen und Kontaktlinsen um Weit- oder 
Kurzsichtigkeit auszugleichen.  

a) Beschreibe mithilfe der Bilder, wie es zu dieser Fehlsichtigkeit 
kommt.  

b) Recherchiere und erkläre, wie und mit welchen Linsen trotzdem 
scharfes Sehen möglich ist.  

c) Zeichne den korrigierten Strahlenverlauf. 
 
 

 

scharfe Sicht Kurzsichtigkeit

Weitsichtigkeit

scharfes Bild

unscharfes Bild auf Netzhaut
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7.  Linsen unter der Lupe
7. Linsen unter der Lupe 
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Gruppe 4: Das Mikroskop 

Material: Mikroskop, Video 
 
a) Seht euch das Video an und notiert die wichtigen Informationen zum Mikroskop. 

  

  

  

  

  

  

  

  
 
 
b) Informiert euch über den Aufbau des Mikroskops und beschriftet die Zeichnung. 
 

 
 
 
 
c) Sucht und benennt die Linsen.  

  
 
 
d) Nennt die Anwendungen eines Fernrohrs. 
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8.  Farben und ihre Bedeutung
8. Farben und ihre Bedeutung 

 

D
an

ie
la

 B
ab

lic
k:

 N
at

ur
w

is
se

ns
ch

af
te

n 
in

te
gr

ie
rt

 –
 L

ic
ht

 u
nd

 F
ar

be
n 

 
©

 A
ue

r 
V

er
la

g 

54 

 

Der Kirschbaum 

 
 
Ein Kirschbaum kann bis zu 20 m hoch werden. Von April 
bis Mai sind diese beliebten Obstbäume übersät von wei-
ßen bis ganz zart hellrosa Blüten. Damit werden Insekten, 
vor allem Bienen angelockt, um diese zu bestäuben.  
Die bestäubten Blüten werden kräftig rote Früchte, die für 
Mensch und Tier sehr schmackhaft aussehen und deshalb 
gerne gegessen werden. Die Tiere fressen die Kerne mit 
und scheiden sie mit dem Kot wieder aus. An dieser Stelle 
kann dann ein neuer Kirschbaum wachsen. So vermehrt  
der Baum seinen Bestand. Meist wird diese Arbeit von 
Vögeln, Eichhörnchen und Mäusen erledigt.  
 

1 Nennt und erklärt, welche Farben die Blüten und Früchte des Kirschbaums haben.  

2 Beschreibt die Gemeinsamkeiten von Kirschbaum und Löwenzahn in der Spalte 
„Bedeutung der Farbe“. 

3 Beschreibt die Gemeinsamkeiten von Kirschbaum, Löwenzahn, Pavian, Pfau, 
Tiefseeangler und Sonnentau in der Spalte „Ziel“. 

 
 
 

 

Der Löwenzahn 

 
 
Löwenzahn wächst auf Wiesen, an Wegrändern und in Gärten. In 
allen Teilen dieser Pflanze befindet sich Milchsaft, der die Hände 
beim Pflücken braun färbt. Besonders auffällig sind seine leuchtend 
gelben Blüten. Der Löwenzahn lockt so von April bis Mai viele 
Insekten an. Gelb ist eine besonders attraktive Farbe für Insekten. 
Sie sammeln den Nektar und bestäuben gleichzeitig die Pflanze. 
Aus den bestäubten Blüten werden die Samen, die an kleinen 
Schirmchen hängen und vom Wind transportiert werden.  
 

1 Nennt und erklärt, welche Farben die Blüten des  
Löwenzahns haben.  

2 Beschreibt die Gemeinsamkeiten von Löwenzahn und Kirschbaum in der Spalte 
„Bedeutung der Farbe“. 

3 Beschreibt die Gemeinsamkeiten von Löwenzahn, Kirschbaum, Pavian, Pfau, 
Tiefseeangler und Sonnentau in der Spalte „Ziel“. 
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10.  Anpassungen von Tieren und Planzen an verschiedene Lichtverhältnisse
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10. Anpassungen von Tieren und Planzen an verschiedene Lichtverhältnisse
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10. Anpassungen von Pflanzen und Tieren an verschie-
dene Lichtverhältnisse (S + E)
Lehrerinformationen
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11.  Lichtverschmutzung
11. Lichtverschmutzung 
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4 Erklärt die folgenden Phänomene.  

a) Pflanzen wachsen sehr langsam. 
  

  

  

  

  
 

b) Viele Nachtfalter liegen tot auf der Erde.  
  

  

  

  

  
 

c) Das Zugverhalten von Vögeln und Fischen ändert sich.  
  

  

  

  

  
 

d) Fressverhalten verändert sich. Fledermäuse finden nicht genug zu fressen. 
  

  

  

  

  
 

5 Notiert mithilfe des Textes die negativen Einflüsse von zu viel Licht für den Menschen.  
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